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Sprachliche un reiigionsgeschichtliche Anmerkungen einer
ne publizierten samaritanischen Textfassung von Deuterono-

mıum 6,

Hans-Georg von Mutius München

D)Der Jextus VOT Deuteronomium 6! autet bekanntlic Tolgen-
ermalsen:

TT i 1739 1IETDR 0ET Ka Ea  S
HÖRE ISRAFEL! JHWH GÖTT, JHWH IıST EINER)

IC (1UT der masoretische Jlext, sondern auch der hebräische enta-
euC der Samaritaner WeIs Jjese Lesung auf_.1 Außerhalb der BI-
belhandschriften eyxıistiert Jjedoch bei den Samaritanern und MUur He

SS Ln e [ -diesen ine Sondertradition, die das extende das Wort
weıtert ınen ue eleg jerfür bietet die sehr sorgfältig gearbeite-
C überaus gelehrte Publikation VOonNn Graham Davıes: Samaritan In-
scription Witn An Xxpande eyxt Of The hema *, PEQ I9 999, 5.3171f.
Davies hat In seinem Aufsatz die Inschrift auf einem eın ediert, der
aUuUs Nabilus STammt und Im re 870 von einem Palästinareisenden
dem Fitzwilliam Museum In Cambridge übereignet wurde. Die fünfzeilige
Inschrift pro Wort eine Zeile) enthält das Schema * -Jisrael ohne die Dei-
den Eingangsworte In der esagten erweıterten Fassung In die eDra-
ISche Quadratschrift übertragen ergibt SICH folgender ext

11995 AT 1i e 1197758 e inN?
JHWH GOTT, JHWH IST ALLEIN)

Davies verweıs In seIiner Darstellung auf andere epigraphische und lite-
rarische Belege samaritanischer Provenienz, hauptsächlich mittelalter-
lichen Datums, In denen die Formel ebenftalls auftaucht ] zıitiert eT

Die Drovisorische Ausgabe VO|  — A_TlTal Ihe Samaritan Pentateuch Fdiıted
According 10 (C) ÖOf The Shekhem ynagoque (Texts And Studies In Ihe
Hebrew anguage And Related ubjects I Tel-Aviv, 1994, 5.182 ISst hiıer
repräsentativ und zuverlässig.

Davies, a.a.0., hat die samaritanıschen uchstaben lateinisch transili-
erlert un mit folgender englischer Übersetzung . versehen: "YHW | ord
is) OUT God YHWH/The | ord is) ONe he alone. Fine Photographie des
Originals eifınde sich auf seiner DPu  ıkatıon



auch die schon anderweitig DU  izierte Awerta-Inschrift, für die iImmer-
hin Hereits das oder 6.Jahrhunder als Entstehungsdatum ErWOCeEenNn
wird,3 und verweıs auf samaritanisch-griechische Inschri  en des
Jahrhunderts, In enen die Formulierung E1€ dEOC U OV OC vorkomm
obwohl SIE dort NIC als ausdrüc  iches Schema *‘ -Jisrael-Zitat belegt
ist 4 Die VOonNn iIhm nublizierte Inschrift datiert elr vorläufig in die Zeit
nach dem und VOT dem 13 .Jahrhundert.>
ufgrun seiner Ausführungen jeg die Vermutung NIC fern, dafß der
/usatz iIm Bibeltext His in die hellenistische /eit zurückreichen könnte.
Zum nhalt des samaritanischen Sondertextes außert Sich Daviıes

The "ÜOoN of 'Daw IS n line ith number of n the Old
Testament IC USE Ibd, alone’, either nNdicale the unıqueneSss of
HWH Insiıst that 'he alone’ IS be worshipped.©
An anderer Stelle Schreıi el. TO SUMMATIZEe: Ihe Iinscription published
here belongs d of Samaritan In which the Shema ‘
amplified In Oorger emphasize IMNOTe strongily the monotheistic
Octirine of the uniqueness of God./

Jese Bemerkungen sind letztlich sicher richtig. Dennoch erfassen SIE
den Aussagegehalt des Textes NIC Konkret Hine sprachliche
Analyse der erweiterten Schema *© -Jisrael-Passage ergibt M-
lNnen folgendes Bild JHWH, der Gott der Sprechergruppe, hat allein die
Eigenschaft, eiıner enn. Wenn aber MUurT Jjese Eigenschaft aufweist,
dann unterscheide er sich amı VvVon anderen Wesen, die nicht einer
oder eINnes sind, Ssondern zwei, drei, Vvier Oder ehr ımm Man einen
hellenistischen Hintergrund der Erweiterung Urc als gegeben
d dann hat Jjese Aussage durchaus inren Sinn, wenn [Nan Sich die >Sy
kretistischen emente (spät-)antiker Religiosität VOorT Augen führt S
gibt iIm damaligen antneon des Ostmediterranen HKaumes Götter, in de-
ren Personen sich mehrere ursprünglich getrennte esen einer
Ganzheit vereinen. Der alte tyrische Stadtgott Melkart ıst in griechisch-
römischer Zeit mit dem Sagenheld Herakles identisch © Hei Philo von
Byblos 1: LZilrh nach Chr.) ird der kanaanäisch-phönizische Oochgott

Davies, a.a.0Q., 5.1
Davies, a.a.0., SE un 6-18
Davies, a.a.Q.,
Davies, a.a.0.,N R DF Davıies, a.a.0., . T:  D
ıe R_ du Mesnil du Builisson: Nouvelles etudes SUur les dieux ei les mythes

de Canaan, Leiden, 1973, (Etudes preiiminailres AUX reiigions Oorlen-
tales ans |I’Empire Romain,



Baalschamem MIT der Sonne und MIt Zeus gleichgesetzt.? Als
Fall S@1 der Dersische Lichtgott Mithras angeführt der Jrh VOT Chr

sSsüdostanatolischen Ocnhlan MITL Apollon un Hellos dentifizier un
als Triade verenrt wird. 10 DDie Beispiele lassen sich eliebig vermenNn-
'1e©  a 11 Darüber hinaus Iaßt sich der samaritanische Sondertext IDDeu-
LeronomMIUM wonach JHWH allein IST alternativ auch noch auf
dem Hintergrund anderen Erscheinung der griechischen und nah-
Ööstlichen GöÖötterwelt deuten Ftliche Götter der Antike sind verheiratet
Zeus hat die Göttermutter Hera ZUT FrauU; der IC Hephaistos IST
miıt der sSschönen Aphrodite verneiratet; und der u  go des ptolemä-

Iıst MIt der Göttin SISiSsch-nellenistischen Agytens, nämlich Serapis,
Fhestand verbunden uch 1ese Beispiele lassen sich beliebig Velr-
mehren Wenn ([Nan\n sich e diese Fakten Vor ugen nält dann ergeben
sich für den sSsamaritanischen Sondertext VOT Deuteronomium fol-
gende unterschie  IC Deutungsmöglichkeiten

lle Fremdgötter unterschiedliche Identitäten getrennter
erkun Sich Nur JHWH vereinIgt eiıne verschiedenen Personen
sich er IST sich NIC usammengesetzt
Oder
B) e Fremdgötter Sind MIT Frauen verbunden JHWH aber hat eine
Partnerin A SeInelT Seite
In hbeiden Fällen werden religionsgeschichtliche Gegebenheiten Klischee-
haft generalisiert und auf die gesamte Götterweilt des heicdnischen Um-

der Samaritaner übertragen ES IST Hei ne theologisch zentralen
Bekenntnisformel WIE Deuteronomium z WalT NIC wahrscheinlich
daß der samaritanische ext bewufßt doppeldeutig formuliert und el
Alternativdeutungen n sich veErTreiINgEeN möchte mIt etzter Sicherheit
kann dies aber auch NIC ausgeschlossen werden Daß die anderen GÖöt-
erwesen überhaupt NnIC existieren, das Sagt der samaritanische Son-
dertext M übrigen Tür sich nicht aus! J1ese theologische

551 mu aber AUuUs Sach-Implikation liegt außerhalb der Textaussage
lichen Gründen MIT herangezogen werden ennn man den Bibelvers
letztlich NIC fehlinterpretieren il JHWH IST aufgrun SeIrner MNnNeren

J  a Näheres He A.l.Baumgarten The Phoenician History Of HO Of Byblos
| eidenommentary, 1981 (Bd der in der vorıgen Anmerkung

genannten Reihe)
1e M.Giebel Das eheimnis der Mysterien Zürich  ünchen 1990

S.196
T Zeitpunkt wendet sich das Y sicherlich uch
die als Irı  eIismus gedeutete christliche Dreifaltigkeitsiehre Auf dieses
Verständnis des 5 samaritanischen Kreisen eu mac Davies, aa (*)

Ka mMit erufung auf Gewährsmann selber aufmerksam.
1e och einmal M.Giebel a.a.0Q0.,

Z



Finheit und/oder seiıner Frauenlosigkeit einzIigartiıg anders als He S0OT1-

stigen Götter, die Im übrigen bloß Im Glauben ihrer Anbeter existieren,
NIC aber wirklich vorhanden sind
In den Apparat einer textkritischen Ausgabe des hebrätitschen enta-
teuchs der Samaritaner gehört die hier diskutierte Sonderüberlieferung
miıt dem /usatz 1355 Yanız zweiftellos hinein /u den Varianten AUS der
samaritanischen Textüberlieferung, die Del einer kritischen Ausgabe des
hebräischen Pentateuchtextes auf der asıs der nichtsamaritanischen
Überlieferung einzuarbeiten wären, zählt das y onl eher NIC Der
/usatz repräsentliert kaum eine wirklich alte LESUNG aUuUs der Zeit VOT
dem Hellenismus; vielmenr dürfte die Auseinandersetzung der Sama-
ıtaner mit dem pDolytheistischen Heidentum der griechisch-römischen
Zeit widerspiegeln. !

13 HS @] zu Schluß och einmal ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
der der masoretische Text och die Qumrantextüberlieferung och die eın-
schlägigen alten Versionen den hier diskutierten /usatz aufweisen. Je
schon Davies, a.a.0Q., und 545 Anmerkung
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